
  Die S tŠrke missionaler Gemeinschaf ten

Form folgt Funktion  ist ein 
Spruch aus der Welt von Design 
und Architektur . Das hei§t, dass 
gute Gestaltung zuerst nach der 
Funktion von etwas fragen muss, 
bevor man daran geht, die Form 
dafŸr festzulegen. Wir Ÿbertragen  
diese Erkenntnis auf unsere Ge-
meinde und haben 
uns daher gefragt:  
was ist unsere 
Funktion? Wozu 
ist unsere Ge-
meinde da?

Vor einigen Jahren 
haben wir fŸr die 
Vineyard Heidelberg das Ziel for -
muliert, die Liebe Jesu in Heidel -
berg bekannt zu machen. Wir sind 
da, um Gottes Liebe in die 
Stra§en und Wohnungen von Hei-
delberg zu tragen. Nicht, um 
Menschen bei uns zu sammeln, 
sondern um aus dem Gemeinde-
haus raus zu gehen und dort die 
Liebe Jesu zu verkšrpern. Wir 
sind zum Gehen berufen: geht in 
die Welt. W enn das die Funktion 
ist, wie kann dann eine geeignete  
Form aussehen?

Bisher ist unsere Gemeinde or-
ganisiert wie die meisten Ge -
meinden: Gottesdienst und 
Hauskreise plus ein paar Arbeits-
gruppen. Das Zentrum ist der 
Gottesdienst, weil dort alle zu -
sammenkommen (obwohl wir lie -
ber die Hauskreise als Zentrum 
hŠtten). Das fŸhrt dazu, dass man 
Leute zum Gottesdienst einlŠdt, 

dort mehr und mehr Leute kom -
men und es immer mehr zu einer 
Veranstaltung wird, die gut sein 
muss, um Leute anzusprechen. 
Au§erdem merken wir Ÿber die 
letzten Monate, dass wir man -
chmal den †berblick verlieren. 
Wir kšnnen Neue nicht mehr so 
gut wahrnehmen und willkommen  
hei§en. Wir erreichen auch nicht 

mehr alle, wenn wir eine Aktion 
planen oder gemeinsam was 
angehen wollen.

Bei unserer Suche nach Alterna-
tiven sind wir auf eine Idee aus 
England gesto§en: Gemeinschaf-
ten (dort Cluster genannt). Die 
Gemeinschaften bestehen aus 30-
70 Leuten, stehen also zwischen 
Hauskreisen und Gottesdiensten. 
Sie organisieren sich um eine Mis-
sion (einen besonderen Auftrag), 
feiern Gottesdienste zusammen, 
schaffen ihre eigene IdentitŠt 
und sind Teil der gro§en Ge-
meinde. Welche Folgen hat das?

Die Gemeinde ist beziehungsori-
entiert

Die Gemeinschaften bleiben 
durch ihre Grš§e Ÿberschaubar. 
Innerhalb einer Gruppe kennen 
sich die Mitglieder gut und teilen 
ihr Leben ein StŸck mehr als in 
einer programmlastigen Ge-
meinde. Dadurch bleibt der 
Schwerpunkt auf Beziehungen. 
Menschen werden auch besser 
wahrgenommen und integriert.

Die Gemeinde ist missionsorien-
tiert

Jede Gemeinschaft wŠchst um 
eine Mission. Sie hat ihren eige-
nen Auftrag, einen Schwerpunkt 
und eine Zielgruppe. Niemand in 
der Gemeinde wird einer Gruppe 
zugeteilt, sondern Menschen tref -
fen sich rund um eine Mission. 
Wir sind auf der Suche nach Leu-
ten, die ein Anliegen fŸr eine 
bestimmte Sache haben. Dann 
wollen wir das wahrnehmen, 
stŠrken und unterstŸtzen. Unsere 
erste Gemeinschaft trifft sich 
rund um die Idee von emerging 
church. Das ist wirklich der 
Punkt, wo die Funktion der Ge -
meinde verkšrpert wird.

Die Gemeinde ist kreativorien -
tiert

Durch die kleinere Gruppe ent -
steht mehr Raum fŸr einzelne, 
ihre Gaben einzubringen. Wir 
schaffen damit Freiraum fŸr 
KreativitŠt und Mitarbeit. Da man  
in der Gruppe auch engere Bezie-
hungen hat, ist das professionelle  
Niveau weniger wichtig als die 
Echtheit, mit der man seinen 
Glauben zum Ausdruck bringt. Es 
ist eher mšglich, was Paulus 
schreibt: wenn ihr zusammen 
kommt, hat jeder etwas bei -
zutragen (1. Kor 14, 26).

Fortsetzung auf
der nŠchsten Seite...
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Fortsetzung: Die StŠrke missionaler 

Gemeinschafen...

Die Gemeinde bleibt kleiner und 
wŠchst

Damit ergibt sich auch, dass wir 
Raum fŸr Wachstum schaffen, 
ohne zu einer Programm-
Gemeinde zu werden. Wir schaf-
fen Raum fŸr Vielfalt und glei -
chzeitig wachsen wir in Einheit. 
Wir werden grš§er und 
kleiner gleichzeitig.

Wir funktioniert 
eine Gemein-
schaft?

Ergibt sich die 
Frage, wie das 
konkret aussieht. 
Die Antwort: wir wis -
sen es nicht. Wir sind am experi -
mentieren, lernen, beobachten. 
Unser Plan bisher sieht so aus, 
dass irgend wann einmal die Ge-
meinschaften an drei Wochen im 
Monat ihren eigenen Gottesdienst  
feiern. Sie sind frei, das an belie -
bigem Ort, zu beliebiger Zeit und 
mit beliebiger Form zu tun. Ein 
Mal im Monat kommen dann alle 
Gemeinschaften zusammen und 
wir feiern einen gro§en Gottesdi -
enst. Au§erdem feiern wir die 
Festtage im Jahr zusammen: 
Weihnachten, Ostern, Pfingsten 
etc.

Die Gemeinschaft hat ihre ei -
gene Leitung und ist fŸr die 
Richtung innerhalb der Ge-
meinschaft selbst verantwort -
lich. Der Draht zur Gemeinde -
leitung erfolgt Ÿber Beziehun -
gen und Verbindlichkeit.

Wie geht es weiter?

Langsam. Wir sind momentan 
in einer †bergangsphase. Die 
Idee gefŠllt uns und wir haben 
eine erste Gruppe, die als 
Gemeinschaft loslegt. Wir wis -
sen nicht, was alles kommt 

und daher haben wir fŸr 
VineyardKontakt eine †ber -
gangsphase von 6 Monaten 
vereinbart (als Initiative). 
Im Januar schauen wir 
dann wo wir stehen.

Die normale Gemeinde 
bleibt weiter bestehen und wir  
schauen, ob wir weitere Ge -
meinschaften formen kšnnen. 
Vielleicht gibt es irgendwann 
eine HipHop-Gruppe, vielleicht  
eine fŸr AuslŠnder. Wir sind 
offen, ŸberstŸrzen aber 
nichts. Wichtig ist, dass Gott 
BestŠtigung gibt und wir die 
richtigen Personen finden, die 
eine Gemeinschaft leiten kšn -
nen. Wir befinden uns also auf 
dem Weg. Vieles ist offen. Klar  
ist nur, dass wir die Form aus 
der Funktion ableiten wollen. 

(Marlin)
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B lick in B ereiche
VineyardKontakt läutet die näch-
ste Etappe auf dem Weg ein

Es wird spannend bei Vine-
yardKontakt. Nicht, dass es 
bisher langweilig gewesen wŠre. 
im Gegenteil.

In den letzten Monaten haben 
wir schon viel ausprobiert, gebe -
tet, nachdedacht und getrŠumt.

Jetzt soll es noch konkreter 
werden: Als ÒPionierÓ-
Gemeinschaft der Vineyard wer -
den wir ab jetzt in einer zweiten  
Phase die HŠufigkeit der Treffen 
erhšhen und uns gemeinsam 
darŸber klar werden, wohin un -
ser Weg gehen soll.

Im Mittelpunkt werden in der 
nŠchsten Zeit die Fragen stehen:

Was ist unsere Mission als Ge-
meinschaft?

Wie kšnnen wir als Gemeinschaft  
zusammenwachsen?

Wie kšnnen wir unsere Mission 
umsetzen?

Alle, die unsere Gemeinschaft 
aktiv mitgestalten und dabei 
sein wollen, sind herzlich einge -
laden. 

(Simon)

Raum für 
Vielfalt,Wa-

chsen in Ein-
heit

Das ist eine Gute Frage – unser Coaching-Angebot
Albert Einstein sagte einst: ãWenn ich ein schwieriges Problem in einer Stunde lšsen mŸsste, wŸrde ich 
55 Minuten damit verbringen, die richtige Frage zu ÞndenÒ. Gute Fragen sind Gold wert Ð oder noch 
mehr. Sie helfen uns, die BrŸcke zu schlagen zwischen dem, was wir wissen und dem, was wir ahnen; 
zwischen unserer Erfahrung und unseren TrŠumen; zwischen Mšglichkeit und Wirklichkeit.

Aus diesem Grund haben wir dieses Jahr in Coaching investiert Ð weil es uns super wichtig ist, Men-
schen zu fšrdern und freizusetzen. Wir haben im Februar ein Coaching-Seminar organisiert, um von 
einem ProÞ die Grundlagen des Coaching zu lernen. Danach haben wir Coaching in und au§erhalb der 
Gemeinde angeboten. Die Resonanz ist positiv: immer wieder kontaktieren uns Menschen, die Orientie-
rung suchen oder nach Mšglichkeiten, ihre aktuelle Situation zu verŠndern.

Wir bieten Coaching weiterhin aktiv in der Gemeinde an. Ob bei Problemen bei der Arbeit oder in Bezie-
hungen, geistlichen Herausforderungen oder persšnlichen Anliegen Ð die Coaches wollen dir gute Fra-
gen stellen, die dir helfen, deinen Weg klarer zu gehen. Das Ganze kostet nichts und ist auch kein lan-
ger Prozess. Wer Interesse hat, kann sich gerne melden unter:

  coaching@vineyard-heidelberg.de
Reden ist Silber - Schweigen ist Gold - Gutes Fragen ist Platin

mailto:coaching@vineyard-heidelberg.de
mailto:coaching@vineyard-heidelberg.de
mailto:coaching@vineyard-heidelberg.de
mailto:coaching@vineyard-heidelberg.de


Der Traum vom Raum
Wir haben endlich einen Raum fŸr die Gemeinde! 
Es ist der gleiche Raum, in dem wir schon die let -
zen Jahre waren Ð Steubenstra§e 17, in den RŠu-
men der Gemeinde Christi. Wir haben uns ent -
schieden, fŸr die nŠchste Weile dort zu bleiben. 
Wir hatten in den letzten Monaten nach eigenen 
RŠumen in Heidelberg geschaut. Wir wollten uns 
weiter entwickeln, etwas mehr selbst gestalten und  
RŠume haben, die wir flexibler nutzen kšnnen. 
Dazu haben wir uns verschiedene RŠume 
angeschaut, Ÿber unsere WŸnsche diskutiert und 
viele Absagen bekommen. Irgendwann kamen wir 
dann auf die Idee: wie wŠre es, wenn wir in der 
Gemeinde Christi bleiben kšnnten, und einfach was  
umgestalten?! 

Als wir uns dann mit der Gemeinde Christi trafen, 
waren sie tatsŠchlich offen fŸr unsere Gestaltungs -
vorschlŠge und boten uns auch an, dass wir die 
RŠume šfter haben kšnnten. Da hat ziemlich viel 
gepasst. Au§erdem liegt der Raum relativ gut, hat 
einen Garten und ist nicht zu teuer . Very good!

Vor ein paar Wochen haben wir die Gemeinde zu 
einer Traumstunde eingeladen: wie kšnnten die 
RŠume optimal aussehen? Von was trŠumt ihr? Es 
sind viele VorschlŠge getrŠumt worden, die das Po-
tential der RŠume zeigen. Wir mussten darŸber 
nachdenken, was machbar und bezahlbar ist und 
haben jetzt folgende P rioritŠten: Technik, Eingang, 
Kinderraum oben, Kinderraum unten, Au§enanlage.

Technik & Deko Ð wir wollen die Technik fŸr Sound 
und Licht fest installieren und etwas neu gestalten.  
Das soll sowohl dem Anbetungsteam zugute kom-
men wie auch den Gottesdienstraum freundlicher 
gestalten.

Eingang Ð der Eingang soll komplett neu gemacht 
werden: neue TŸr, Abriss von Dach und Vorbau, 
neuer Vorbau aus Glas. Wir holen gerade Angebote 
ein und diskutieren dann die V orschlŠge

Kinderraum oben Ð der Raum im Gottesdienstraum 
soll abgerissen und neu gestaltet werden. Grš§ere 
Kinder sollen kŸnftig direkt in die K inderrŠume un-
ten und die kleinen kšnnen mit ihren Eltern hof -
fentlich ein netteres Ambiente genie§en. Wir disku-
tieren noch, ob wir das mit einer Kaffeetheke 
verbinden kšnnen.

Kinderraum unten  Ð wir wollen den gesamten Un-
terbereich renovieren, starten aber mit dem K in-
derraum. Neue Farben, neue Mšbel, neue Gestal -
tung. Dort ist viel Spielraum zur V erbesserung, den 
wir nutzen wollen, um den K indern ein nettes Am-
biente zu bieten.

Au§enanlage Ð der Garten, Vorgarten, Au§enwand, 
Infokasten erhalten alle ein Upgrade. Es soll fŸr die  
Bewohner und Passanten ein nettes Erscheinungs-
bild geben. Das bedeutet natŸrlich auch re -
gelmŠ§ige Pflege und gemeinsames Arbeiten.

Insgesamt bieten uns die RŠume eine super 
Mšglichkeit: wir kšnnen gestalten, verŠndern und 
verschšnern. Wir kšnnen so nicht nur die Atmos-
phŠre der Gemeinde prŠgen, sondern auch zusam-
men arbeiten und die Tatkraft der Gemeinde zei -
gen. Wir wŸrden uns freuen, wenn ihr euch be -
teiligt, eure Gaben einbringt und gemeinsam hier 
einen Ort entstehen lŠsst, der unseren TrŠumen 
nahe kommt. (Marlin)   
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A rtÕs Corner
Einer unserer Träume als Gemeinde lautet: Wir wol-
len die Kunst und Kultur in Heidelberg prägen.
Weil wir als Ebenbilder Gottes geschaffen sind, ha-
ben wir den Auftrag, die Schöpfung zu bewahren 
und auch selbst künstlerisch und kreativ die Welt zu 
gestalten. In dieser Rubrik stellen wir einige der 
kreativen Erzeugnisse aus unserer Gemeinde vor.  
Wir starten mit einem Gedicht von Ilana.
 
Von den Worten

Hören, reden 
viel Hören, viel reden 
noch mehr Hören, noch mehr reden
über dies und das
Worte fließen, 
rinnen durch meine Finger, 
nicht zu fassen, 
unfassbar, 
unantastbar, 
unberührt. 
Sehne mich nach dem begreifen. 
Will fassen, 
anfassen, 
berühren und begreifen. 
Will es festhalten und in mir bewe-
gen 
das Wort. 
Nicht jedes Wort. 
Dein Wort! 
Sein! 
Durchdrungen, 
berührt und geprägt durch dein 
Wort.



Einladung: Konferenz natürlich-
übernatürlich Ende September in Speyer

Es kommt nicht so oft vor , dass ein internationales 
geistliches Highlight direkt bei uns in der R egion 
steigt. Ende September ist es so weit. In Speyer 
findet die K onferenz ãTuÕs einfach Ð natŸrlich Ÿber-
natŸrlichÒ statt. W ieso ist das ein Highlight? Bei der 
Konferenz vom 29. September bis 3. Oktober 2007 
kommen einige der wichtigsten R edner unserer Zeit  
zum Thema Reich Gottes zusammen. Was sie 
auszeichnet ist, dass sie nicht nur reden, sondern 
ihr VerstŠndnis vom Reich Gottes in ihrer Gemeinde  
umsetzen. Sie erleben (wie Jesus) Zeichen und 
Wunder; sie reden (wie Jesus) vom Reich Gottes; 
sie zeigen (wie Jesus) die Barmherzigkeit Gottes an 
Au§enstehende und Arme; sie befŠhigen (wie Jesus) 
andere dazu, das Reich Gottes zu erleben.

Dem Hauptredner Bill Johnson geht der Ruf voraus, 
dass er eine der Personen ist, die momentan am 
meisten Kraft im Erleben von Zeichen und W under 
haben. Dabei ist seine Art sehr natŸrlich und nach -
vollziehbar. Kathryn und Alan Scott haben vor eini -
gen Jahren eine Gemeinde im katholischen Irland 
gegrŸndet, die rapide auf 500 Mitglieder gewachsen  
ist. Ihr Ansatz: wie Jesus mit Zeichen und Wunder 
wirken. Martin BŸhlmann ist der Leiter der V ine-
yards im deutschsprachigen Raum und trŠumt von 
einer Reich-Gottes-Bewegung in Deutschland, 
genauso wie Reinhard Rehberg, der Pastor unserer 
Muttergemeinde in Speyer.

Warum solltest du dabei sein? Wir erwarten von 
dieser Konferenz einen Kairos-Moment: den richti -
gen Impuls zur richtigen Zeit. Das Leben mit dem 
†bernatŸrlichen ist fŸr viele keine Selbstver -
stŠndlichkeit. In Heidelberg kšnnen wir dazu tendi -
eren, mit vielen Theorien und Argumenten unser 
Leben zu strukturieren. W enn dazu noch eine 
alltŠgliche Verbindung mit dem Heiligen Geist 
kommt und wir lernen, seine W erke in der Welt zu 
tun, dann fŸhrt das zu Wachstum fŸr uns persšnlich 
und fŸr die Gemeinde. Was auf dieser Konferenz 
vermittelt wird, kann man   sich nicht einfach anle -
sen oder runterladen Ð es wird eine Erfahrung, die 
zutiefst formen kann. In Bill Johnsons Buch hat je -
mand im Vorwort geschrieben: ãich wŸnschte ich 

hŠtte das am Anfang meines Christenlebens er-
fahren...Ò

Damit wir die Impulse in der V ineyard Heidelberg 
mitnehmen kšnnen, laden wir euch ganz herzlich 
zur Konferenz ein. Am Geld sollte es nicht scheit -
ern. Wenn jemand nicht zahlen kann, melde dich 
bitte bei dem Hauskreisleiter und wir finden Unter -
stŸtzung. In den 40 Tagen nach der Konferenz wol -
len wir uns dann gemeinsam auf eine Pilgerreise 
begeben, um das Thema zu vertiefen und gemein -
sam im Alltag umzusetzen. Dazu wird es Texte und 
Fragen fŸr die Stille Zeit geben (siehe: gute Fragen 
sind Platin), die Hauskreise werden gemeinsam 
Thema dazu machen, wir werden darŸber predigen 
und Austauschrunden machen. Infos gibt es noch 
per Email Ÿber unsere Yahoo-Group und auf der 
Webseite. Sei eingeladen in einen Herbst, der dein 
Leben verŠndern kann! (Marlin)
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HAUSKREISE TERMINE KONTAKT/IM 
WEB

BANK

Es gibt Dienstag, Mittwochs und Donnerstag abends Hausk -
reise mit unterschiedlichem Profil. Es treffen sich 
jeweils 8-12 Leute um zu beten, Bibel zu lesen und Ge -
meinschaft zu haben, kurz: unter Freunden Jesus nachzu -
folgen . Es gibt Hauskreise in Bergheim, Kirchheim, 
Wieblingen/Rohrbach, Handschuhsheim, Altstadt und Sand -
hausen (englischsprachig). Jeder ist willkommen! NŠhere 
Infos unter: http://vhd-basis.wetpaint.com  

Gottesdienst:
Jeden Samstag 
17:00 in der 
Gemeinde 
Christ, Steu -
benstra§e 17. 
Gebetstreffen: 
an verschiede -
nen Tagen.

Vineyard Heidel-
berg e. V.

info@vineyard-he
idelberg.de
www.weinberg.cc
0700-VINEYARD
(0700-84639273)

Bankverbindung:

Vineyard Heidel -
berg
Kontonummer: 
5012325
Bankleitzahl:
52060410

Blick auf den See Genezareth (Bild: Simon)
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